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alles, was da kriecht und was im Finstern unterirdische Plade
wandelt. Das Verhör ist kurz bei solchem Richter; der Urteils-
spruch richtet sich nach seinem Appetite, und die Strafe folgt aut
der Stelle.

5. Endlich läßt sein ELifer etwas nach; er nimmt nur noch

gelegentlich ein fettes WVrmchen, das ihm gerade in den Weg
Lomint; er ist gesãttigt und mudet von seiner Bergmannsarbeit.
Der Boden ist s0o warm hier oben, die Mittagssonne wirkt kräftig
der Maulwurf stößt einen Haufen überflüssige Erde auf und
schöpft frische Luft. Er ist zu müde, um den weiten Wes nach
Jeiner sicheren Festung anzutreten, in welcher er sonst zu ruhen
pflegt, — er lauscht, es IBt sich nichts Verdächtiges hören, —
darum legt er sich im frischen Haufen zum Mittagsschlãfehen zu-
chi. Bald liegt er ausgestreckt und regungslos wie eine kleine
schwarzbepelzte Walze.

6. WValurenddem neigt sich der Tag zu Ende; es düstert, und
das Dämmerlicht malt die Gegend mit wunderbaren Farben. Die
Nobel erbeben sich aus dem Wiesengrund; die Zeit der Diebe
und der Schreckgestalten beginnt. Da kriechen auch die Regen-
rmo an die Oberfläche; die Schnecken ziehen ihre schleimigen
Pfade nach dem Salatbeete. Die dunkle Nacht deckt ihre Werke,
hr zerstörendes Beginnen, allein als sei er ihr böses Gewissen,
so steigt auch der Maulvurt aus der Erde ihnen nach. Sein
Hunger ist mit ihm erwacht und stachelt ihn zu neuer Jagd.
Gleich dem „wilden Jäger“ hetzt er sein Wild bei Tag in der
Prde Tiefen und bei Nacht auf ihrer Oberflache. Er huscht
behende zwischen Gras und RKräutern hin und her und kabt die
berraschten. Schnecken und Gewürm, auch wohl ein Mäuschen,
das ihm gerade in den Wurf kommt, ermalmt sein kräftiges Ge-
biß; ja in seiner Mordlust erschont er auch den armen Vogel
nicht, der in dem Neste an der Exde brtet. Die kleinen Augen
sind jetzt weit vorgedränst, die Ohren weit geöffnet; er achtet
auf jeden Schimmer und auf jeden Laut, und wohl ihm, wenn
er's tut, denn geräuschlos, wie ein böser Geist, schwebt schon
die Eule in der Luft und wartet nur, dabß er aus dem Dickicht
der Kräuter breche, um ihn mit scharfen Klauen und krummem
Schnabel zu begrüben. Ein Glck ist es für ihn, dab er just ge
sãttigt ist und sich auf den Ruckweg nach seiner Vohnung macht.
Er eht bedächtig den langen Tunnelweg entlang, biegt aber des-
mal eret nochk in einen Seitenweg, der, künstlich angelegt, ihn bis
n daheon Bache führt. Auf solche Mahlzeit schmeckt ein frischer
Trunk. Ist nirgends in der Nähe weder Bach noch Pfütze, 80


